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Beim Hören des Albums kann man
sich tatsächlich fallen lassen, aller-
dings ,,sollte man nichts mehr vor-
haben', rät Jörg ,,Man sollte sich Zeit
nehmen können und sein Tagwerk er-
ledigt haben'i Aber, und da sind sich
die beiden Künstler einig,,,eignet sich
die Scheibe natürlich auch super, um
sie einfach nebenher laufen zu lassen".
Ein Tipp, den wir gerne annehmen
werden, wenn wir uns vom Redak-
tionsstress etwas entspannen möch-
ten. Wer ebenfalls relaxen möchte,
der kann die Scheibe unter www.dao-
khan.de auch käuflich erwerben.

Für das neue Album von Dao Khan
braucht man zwei Dinge: Gute
Kopfhörer und viel Zeit. Denn in
den 60 Minuten passiert beim ers-
ten Durchhören nicht viel. lm Book-
let der CD heißt es:,,Nimm Dir Zeit
und Du wirst mitgenommen, Höre
auf die Zwischenräume und Dir er-
schließt sich der Rhythmus. öffne
Deine Ohren und Dein Herz weiß,
was Dein Bauch spürt;" Keinen
Zweifel, Dao Khan machen Musik,
die man zwischen den Zeilen hö-
ren muss.

Dao Khan, so heißt das Projekt der
beiden Allgäuer Musikern Marcus
,,Wichtel" Wichmann und Jörg Ho-
lik, die sich mit viel Hingabe der Am-
bient und Worldmusic widmen. Mit
einem Didgeridoo, einer Tabla, ver-
schiedenen weiteren Percussio-
ninstrumenten und einem Sampler
entsteht zusammen mit dem man-
traartigen Obertongesang von Jörg
Holik eine beinahe hypnotische
Musik. Entstanden ist die Band vor
ca. sechs Jahren, zunächst als ein
Nebenprojekt der Band Orange, in
der Wichtel nach wie vor als Didgeri-
doo-Spieler tätig und auf insgesamt
fünf Alben zu hören ist. Nach langer
Produktionszeit wurde nun auch das
Dao Khan Album fertiggestellt und
zum 1. Juli veröffentlicht. Dabei ist
das Werk alles andere als gewöhn-
lich.

So haben Marcus und Jörg ihr erstes
Album nicht auf 440 Hz gestimmt,
wie in der westlichen Musik üblich,
sondern auf 432 Hz - dem sogenann-
ten Erdton. Nach Ansicht der beiden
Berufsmusiker kann man Planeten-
töne gemäß der Umlaufbahn und
Rotationszeiten der jeweiligen Hlm-
melskörper bestimmen. Und genau
wie man Venus, Mars und Co. charak-
teristische Eigenschaften nachsagt,
gehen Anhänger dieserThese davon
aus, dass die entsprechende Musik
auch unterschiedliche Wirkungen
aufden Menschen hat.

Dass dem so ist, hat Wichtel am eige-
nen Körper festgestellt. ,,Mir geht's
nach den Proben immer richtig gut.
lch bilde mir ein, dass die Musik eine
positive Wirkung auf mich hat, ich
fühle mich

Publikum bei ihren Auftritten ent-
spannt bei der Musik von Dao Khan.
Zum Beispiel im Cambomare in
Kempten bei der Candlelight-Sau-
na, wo die ldee und das musikall-
sche Konzept gereift ist.,,Beim letz-
ten Konzert haben es sich die Leute
nach einigen Minuten richtig be-
quem gemacht.,,Die haben sich De-
cken und Kissen geschnappt, hin-
gelegt, die Augen zugemacht und
es einfach genossen", erzählt Wich-
tel. Im Gegensatz dazu ist ein Oran-
ge-Konzert ein echter Knochen-
job, wie er zugeben muss.,,Das sind
zwei Stunden harte Arbeit und da-
nach bin ich als Musiker richtig aus-
gepowert. Mein Zlel bei Dao Khan
ist immer, nicht zu schwitzen", lacht
er und ergänzt:,,Ein Auftritt von Dao
Khan gibt mir mehr als er mir nimmt,
ich habe wirklich das Gefühl dadurch
etwas Energie zu bekommen."

Die Aufgabenverteilung bei Dao
Khan ist klar getrennt: .Jörg Holik
ist mit seinem Obertongesang zu-
ständig für die Weite, das Sphäri-
sche. Der Job von Marcus Wichmann
ist sozusagen mit dem Didgeri-
doo für die musikalische Erdver-
bundenheit zu sorgen. ,,Wir haben
uns bei den Aufnahmen immer ge-
fragt: Hat das auch von der Klang-
schichtung und von den Arrange-
ments genug Verwurzelung?'i so

Holik. Die Vocals sind meist keine
gesungenen Texte, nur Fragmente
oder Silben. Und auch wenn es zum
Teil vertonte Mantren sind, die Jörg
Holik singt, erklärt er:,,Es geht nicht
um Geschichten, sondern um Stim-
mungen. Es geht um die Emotionen.
Wenn sich jemand zu der Musik rich-
tig fallen lassen kann und sich sei-
nen Träumen hingibt, dann sind das
seine Geschichten und wir liefern
nur den lmpuls dazuJ'
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60 Minuten Urlaub für die Seele. So könn-
te man das Konzept des ersten Albums von
Dao Khan nennen. Denn sie in ein Genre

zu zwängen fällt schwer, auch wenn die Ein-

fl üsse aus Ambient, Percussion-Weltmusik

und Psychedelic Downbeat deutlich zu hö-
ren sind. Außerdem haben die beiden Mu-
siker sich mit der Wissenschaft der Plane-

tentonmusik beschäftigt und im Zuge ihrer

Nachforschungen entschieden, ihr Album
auf den Erdton zu stimmen. Diese Musik
soll eine sehr präzise und deutliche Wir-
kung aufden Hörer haben. Mit unaufhalt-
barer Behutsamkeit transportieren die 6

Lieder den Hörer auf einer akustischen
Traumreise in sphärische Welten und tiefe
Entspannung. Die Kombination der antrei-
benden Tabla, einer altindischen Trommel,

zusammen mit Didgeridoo und Oberton-
gesang breitet einen Klangteppich, aus der
nach und nach erforscht werden will. Und

zu entdecken gibt es wahrlich enorm viel.

Zwischen den Klangstrukturen verstecken

sich hin und wieder leicht abgewandelte
Rhythmen, in den Vocals hört man Tonän-

derungen heraus, wenn man sich die Zeit
dafür nimmt, sie zu finden. Gesungen wer-
den Mantren, doch sollte man nicht den
Fehler machen, Dao Khan nur auf religiö-
sen 0utput zu reduzieren. Es ist aber durch-
aus vorstellbar, dass ihre Musik auf Men-
schen eine bestimmte spirituelle Wirkung
hat. Dao Khan haben die Entschleunigung
aufCD gepresst und ihr die Erfahrung einer
musikalischen Rundreise im Spaceshuttle
mitgegeben. Das ist Weltmusik für neue
Galaxien. {Fel!x Seh!ei*k*fer}
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